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Bürgermeisteramt.
Bekanntmachung

Betr . Berkaus von Waffen und Munition.
Au , Grund de« § 9d de« » . setze« über den

Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in der
Fa sung de« Reichlgesetze« oom 11 . Dezember
1915 bestimme ich.

1. die Verordnungen vom 1. Juli 1915  sZd
14608 « 36 und 31 . Oktober 1915 3b 2b
266415 6382 ) werden aufgehoben

2 . der Verkauf von Waffen und Munition ist
nur an Offiziere , öffentliche Beamt « und Jnha
der von Jagdscheinen gestaltet , an andere Per-
sonen , (auch Militärpersenen ) ist er nur dann
zulässig, wenn dieselben ein« schriftliche Erklär
ung der Ort - polizeibehörd « (Militärp . rsonen ihr
er Vorgesetzte» Dienstbehörde ) v,r,eigen , daß der
Verkauf an sie unbedenklich ist.

Die Erklärung muß Art und Anzahl dezw
Menge der zu kaufenden Gegenständ « angebe»

Diese Bestimmungen gelten sowohl für den
Verkauf durch Händler wie für denjenigen durch
Privatpersonen.

r . Jede Umänderung »,n Dirnstgewehren ir-
gend welcher Art ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit » ofängni«
« r*K ** nem  3 «hre, beim Verliesen mildernder
Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe bi« m
1500 Mark bestraft . 1

Frankfurt a M . den »4 . Juli 1918.
Ttekl» . G7 » eralk»m« a«tzo

IS . Arnieeksrp»
Vorstehende « wird veröffentlicht

Hadamar , den 14 . Aug . 1918.
Der Bürgermeister

Dr . Decher.
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Bekanntmachung

fuTfflnL UnL 8 « r,Qt? " « -znk. fi, ischst. lle haben
aus Grund de« § 5 der Verordnung über die
kl « s* "- rsorgun8 vom 27 . März 191 « (Reich«
Gesetz bl. S . 199 im Sino . rständni « mit dem
M ' ^ är de« Krieg «. rnährung «a,ntes
zur Schonung der Rmderbestände eine Verwin-

Lchlach una ^ i ” 3i ',ilieom ™"8 zugelassenenSchlachtungen vorgenommen.

a ..n? >!? " * bf° l <r ° " ^ °rdnel , die Fleischversor.
M . d' r vt rsorqungrbei 'echligten Zivilbevölkerung
mPtSS u * * 1! * !? ?  bi « 31- Oktober
1918 blelbt di , LLocheiikopfmeng« in der für

4 2* ’ ? fn 34 -37,  40 . und 43 , Kalenderwo
9 ltL b«f Z " t vom 19 . bi« 26 . Angust,
9 . bt« 15 September , 30 . September bi« «. Ok
tober unb vom 21 . bi« 27 . Oktober darf imaan
zen Staatsgebiet kein Fleisch an di« verscrgung«
berechtigte Zivilbevölkerung ausgegeben werden.

Die ordentliche Fleischwvchenmenge fällt daher
auch für Ärtlnke und dis zul - geberechtigten Echwer
und Schwerstarbeiter , u«. Nicht aber gilt die«
ür di» Zulagen . Die Zulage an Krnnk« ist in
>em « forderlichen Umfang , fortzu zewähren . Die
Zulagen der Schwerarbeiter , Schwerstarb eitu u
untertagarbeitenden Bergleute wird in der bisher
igen Weife , also überwiegend durch die Wurstfab
rik der Bezirksfleischstelle , fvrtgewährt . Die Mili
ärpersonen einschließlich Urlauber nnd KriegSgr-
angenen , « «lche durch den Kemmunalverband ver¬
argt werden , nehmen an den fleischlosen Wochenteil.

Königlich Prenffifche Bezirttfl - ischstell
fEr da« Regieruug - Hrz pk Wie - bade «.

Auf hoher See.
Erzählung von Werner Granville Schmidt.

Nachdruck verboten.

„Kapitän Schotter hat sein Schiff nicht versi
chert. — Er kann e« verlieren . " warf Gerd ein,

Der Alte klofte dem jungen Steuermann j»vi
al die Schulter.

„Der verliert sein Schiff nicht. — Da » ist
noch «in Seemann , mein Jun ê, — der versteh
f*in Handwerk . Ader , komme, eh, er kommt, uni?
und sag. Hier , Bater Hooge, jetzt bin ich Kapi'
tän , und einen gehörigen Notgroschen Hab ich
mir auch ge,part . Wenn ich da« freilich seh,
magst du die Anna nehmen , sonst — schlag dir
da« Mädel au « dem Sinn ."

Mit diesem trostlosen Bescheid war Gerd ent¬
lassen, aber er ließ dir Hoffnung nicht sinken,
denn er wußte - , daß er auf ^ Anna « Lieb» und
Treue fest bauen konnte.

Eine Aoch , später kam auch für ihn de, Dag
de« Abschied«, und auf dem Vollschiff „Marta
u»ck Luise " ging er al « erster Steuermann eben-
faü« nach China hinau «.

Fern im Osteu ' ^ aut , ein neuer T », über der
Ehin «.« ee. Blutigrot , von einem Dunsthefe um¬
geben, tauchte di, Sonne au « den - luten empe ^ t

und bald färbte sich der Himmel mit allen Tin
ten de« Regenbogen »,a

Da « Meer war spiegelglatt , und der Tag ver
sprach sehr heiß zu werden.

Durch die pfadlose Wasserwüste bahnte sich
träge «in Dreimaster seinen Weg . Jeder
Fctzen Leinwand war aurgehängt worden , und
doch lag da« Schiff wie angemauert ; Kaum da
«lnmal di, Royel « leise hin und her flaggten
wenn sich «rn momentaner Zug in den obere,
Luftschichten bemerkbar macht,.

Etwa « unendlich Trostlose « l«g in der ehernen
Ruhe der Natur und drückte auch der Stimmung
an Bord de» Bollschiffe« „ Maria und Luise"
leinen ' Stempel auf.

Seit drei Wochen nicht « al « Windstille . Die
Hälfte der Besatzung war krank, arbeit »unfähig
in den Kojen , da« Brot begann allmählich
verderben , schvn entströmte de« Trinkwasser ein
wl»er .ich. fauliger Geruch , und doch wußte noch
keiner an Bord , wann die Leiden «zett de« Unglück
lichrn Schiffe « beendet war . An diesem Mvrger
nun stand der Kapitän Becker mit seinem Steuer
mann « erd H,,e in ernstem Gespräch auf dem
Achterdeck.

Der Kapitän hatte eben erst da« Barometer
inspiziert und blickt, nun besvigt zum Firma¬
ment empor.

"Die Luft gefällt mir nicht, Steuermann.

I Vorstehende« wird veröffentlicht
Hadama » , den 14 . Aug . 191 « .

Der Bürgermeister : Dr . Decher.

Bokanutmachung.
Beschluß.

Der Bezirk«au«schuß zu Wiesbaden hat auf
Grund der §§ 39, 40 der Jagdordnnng von 15
Juli 1907 beschlvffen im Regierungsbezirk Wiet-
baden für das Jahr 1918

1. dm Schluß der Schvn,eiten für Rebhüh¬
ner , Wachteln und schottisch. Moarhühner auf
Sonntag , den 25 . August , mithin die Eröffnung
der Jagd auf Montag den 26 . August festzuset.
zen.

2. bezüglich dr« Schluffes d r Schonzeiten für
Birk - Hasel .und Fasannenhähne , Birk - Hasel und
Fasanenhennen und Droffeln . , « bei den gesetzli.
chen Bestimmungen bewenden zu lassen.

Wiesbaden , den 6 . August 1918
vorstehende « wird veröffendlicht

Hadamar den 14 . August 1518.
__ Der Bürgermeister D r . Decher.

Bekautmnchnng.
betreffend Au«fuhiverbot von Stroh und Häcksel

«u« der Ernte 191 «.

Auf « rund der » erordnung über den Verkehr
mit Stroh und Häcksel au « der Ernte I9I8 „ m
k. Juni 191 , Reich« Gesetzbl. S . 475 und de»
dazu ergangenen Au«führung «bestimmungen »,m
10. Juni 1918 wird für den Kreis Limburg
folgende« bestimmt.

8 1. Di . Ausfuhr von Stroh und Häcksel au«
dem Kreise Limburg ist nur mit Genehmigung
de« Krei«au«schuffe» gestattet.

§ 2. Im Antrag auf Genehmigung zur £ *«.
fuhr sind anzugeben.

a) Name und Wohnort de« Käufer « .

Schon durch drei Aachen fällt
da« Barometer , und heute Nacht wetterleuchtet «,
in Südost . Ich glaube , wir treiben gerade in di»
Bahn eine« Taifun «."

«erd Heye zuckte die Achseln und warf m «n
hitifd )»« Blick über die bleiern deltegende
Wasserfläche.

-3ch glaub « auch, Kgpitän ^ aber beffer, zwei
Taifune aushalten , als hier bei lebendigem Leib«
langsam verrotten ."

Der Himi el wurde mittlerweile immer dr «.
hender aussehend . Dunkle NimbuSwolkrn tauch«
ten - m Horizont auf , di« Sonne brach nur noch
elten durch und war von einem Regenbogen«
chein umgeben. Gleichzeitig sprang auch ein,

sterf« Brise auf.

Sin Aufatmen ging durch die Mannschaft,
als da« Schiff mit immer schneller werdender
Fahrt durch die Wellen eilte.

Bald stellte sich schwere Dünung ein, in der
ne „ Maria Luise " furchtbar rollte.

Kapitän Becker ließ jetzt die Freiwache an
Deck kommen und alle Segel , bi « auf di - Un-
termar «- nnd Stagsegel festmachen.

Langsam schlichen die Minuten . Ein «igrntüm«
che» Singen ging durch die Lust und über

dem ganzen Horizont wetterleuchtet « r« unaufhßr»
lich.



__b) waun das Stroh gekauft wurde.
"e) welche Menge ausgesnhrt werden soll.

Der Antrag ist bei de 2i ürqermeiftr des
Wohnorts zu stell"n und mit dessen Bescheini¬
gung, daß der Verkäufer seiner Strohabliefe.ungs-
Pflicht voll, und ganz nachgekvmmen ist, dem
Kreisausschuß einzurrichen.

8 3. Der Strohbesitzer muß jederzeit di« Her
kunst des Strehes Nachweisen können. DerAus-
fuhrschein ist vorher stets zur Hand zu haben,
insbesondere bei Transport. Beim Versand von
Stroh mit.der Bahn ist außer dem Ausfuhr-
schen noch ein voni Kreisausschuß abgestempelter
Frachtbrief erforderlich.
§ 4. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Ver
ordnung werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahr und mit Keldstrafe bis zu 10 000 M. oder
mit einer dieser Strafe bestraft. Auch der Versuch

\ ist strafbar.
' Neben ver Strafe kann auf Einziehung der
Vorräte erkannt werden, arll die sich die straf
bare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie
dem Tater gehören oder nicht.

8 5' Diese Verordnung tritt mit dem Tage
der Veröffentlichung im Kreisblatt in Krasi. Mit
dem gleichen Zeitpunkt wird die Verordnung des
Kreisausschusses betr. Strohvom 17. 8. 17 Kreis
blatt 193 aufgehoben

Limburg, den 10. Juli 1918.
Der Landrat.

als Vorsitzender des Krersausschuss«^ des Kreises
Limburg.

I . V. v. Borcke, Regftrung-assessor.
Vorstehendes wird veröffentlicht

Hadamar den 16. August 191g.
Der Bürgermeister

Dr . Decher.
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Bekanntmachung
In Nr 224 der „Frankfurter Nachrichten'

vom 15. ds. Mts findet sich folgende Pressenotiz
„Enteignung von Mänuerkleidung. Daß die

Befürchtungenu.s.w.

Der Inhalt dieser Pressenotiz, deren Emsen-
der eine uns bekannte Persönlichkeit ist, beruht
anscheinend auf krasser Unkentnis der Tatsachen
und widerspricht tu jeder Beziehung der Wahrheit.

Ich für meine Person h 1 tte eine Erwiderung
auf diesen versteckten Angriff gegen die hiifige
Stadtverwaltung für überflüssig gehalten, wenn
nicht diese Notiz gerade infolge ihrer unoffenen
Schreibweise in hohem Maße geeignet wäre, ein
gänzlich falsches Licht auf die Stadtverwaltung
zu werfen.

Wie wohl noch den meisten ans der Bürger¬
schaft erinnerlich sein wird, war in der öffentli-
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chen Bekanntmachung von 27. 7. 18, lediglich
davon die Rede, daß alle abgabesähigen Perso¬
nen einen Anzug in der Zeit vom 1. — 8.
August abliefern möchten; im Nichtablieserungs
falle müßten sie dadurch gefaßt sein, ■daß man
dos ihnen eine Bestandsanqabe ihrer gesamten
Oberkleidunz verlangen würde.

Eine Liste über alle als abgabefähiye.achte¬
ten Personen der Stadt Hadamar war uns
am 27, 7. 18 von dem Leiter der Kreisbeklei¬
dungsstelle Limburg a. d. L persönlich zuge¬
stellt worden.

Von einer Abgabeverpflichtung an und für
sich war in der ganzen Bekanntmachung an kei
»er Stelle die Rede, Die Bekanntmachung liegt
auf dem Rathause noch in Wortlaut und i" Ur¬
schrift vor und kann jederzeit eingesehen werden.

Um den Ablieferern von Anzügen die Ab¬
gabe zu erleichtern— die Kleidungsstücke kenn¬
ten nämlich bis dahin nur bei der Kreisbeklei-
dnngSstelle in Limburg selbst abgegeben werden
— wurde damals von der Kreisbekleidungsstelle
auf private Vereinbarung hin dec Polizeiser¬
geant W. mit der Abnahme der Anzüge am
Platzein der festgesetzten Zeit v. I—  8. A. betraut

Am 11. ds MtS n,achte ich diesen Polizei¬
beamten darauf aufmerksam, die Abgabefrist sei
schon seit ein paar Tagen verstrichen ; er solle
die bereits an in abgegebenen Anzüge unverzüg¬
lich an die Krei »bekl «i- ,mgsstelle abgehen
lassen.

Wie ich nun nachträglich festgestellt habe, hat
der genannte Polizeibeamte an demselben Tage,
also am 11. ds. MtS. ohne Ermächtigung mei¬
nerseits, aus eigene Faust hin den anderen Po-
lizeisergeanten der Stadt zu den einzelnen in
der Liste der Kreisbekleidungsstelle als abgave
fähig bezeichneten Personen, die »och keinen An-
zug abgeliefert hatten, ohne Weiteres hingeschickt
und sie zur umgeheuden Abgabe eiltet voll-
tändigcn Anzuges an ihn als Beauftragten der
Kreisbekleidungsstelleauffordern lassen.

Die Stadtverwaltung stand dieser aus Ueber-
eifer entsprungenen Eigenmächtigkeitdes Polizei-
SergeantenW. vollkommen fern.

So der Sachverhalt.
Hadamar, den 15. 8. 18.

Der Bürgermeister
Dr. Decher.

Kreise Limburg, der An-und Verkauf, sowie je¬
de entgeltliche oder unentgeltliche Annahme oder
Abgabe von Gänsen innerhalb des Kreises Lim¬
burg, ist nur mit Genehmigung des Kreisaus¬
schusses gestattet.

8 2. Der Besitzer von Gänsen muß jederzeit
die Herkunft der Gänse Nachweisen können. Die
vom Kreisauschuß ausgestellie Genehmigung ist
daher stets zur Hand zu haben insbesondere beim
Transport.

8 3 Zuwiderhandlungen gegen vorstehende
Verordnung werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehntausend M.
oder mit einer dieser Strafen bestraft. Auch der
Versuch ist strafbar.

Sieben der Strafe kenn ans Einziehung der
Gegenstände erkannt werden, auf die sich di«
strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied ob
sie dem Täter gehören oder nicht.

8 4 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage
ihrer Veröffentlichungim Kreisblatt in Kraft.

Limburg, derr 10. August 1918.
Der Kreisausschuß des Kreises

Limburg.
I . V. v. Borke Regierungsassessor.

Vv!stehendes wird veröffendlicht.
Hadamar, den 16. August,

Der Bürgermeister
Dr. Decher.

Der Weltkrieg.
Ein Flrttenerfolg.

Petersburg, 14 Aug. W. B. Die Presse von
heute früh meldet einen- Erfolg der russischen
Flottenabteilung über eine englische SchiffSabtei-
lung an der Waga Mündung. 200 Werst von
Archangelsk Die Russen nahmen eines von fünf
gut ausgerüsteten bewaffneten-nglichen Schiffen
weg

Bekauntmachuug,.
Auf Grund der Verordnung über den Handel

mtt Gänsen vom 2. Mai 1918 Reichs Gesetzv!.
S . 371 und der dazu ergangenen Ausführnngs-
anweisung wird für den Kreis Limburg folgen¬
des bestimmt.

8 1' Die Ausfuhr von Gänsen aus dem

Plötzlich wurde es dicke, schwo ze Nacht und
eine niedrige Böe warf sich rasend schnell au
das zitternde und ächzende Schiff. Die Leever
schanzung wurde vollständig unter Wasser ge.
drückt, die Raaen bogen sich wie Flitzbogen und
der schlanke Leib der „ Mario und Luise" schien
untertauchen zu wellen auf Nimmer Wiederkehr in
dem brausenden, bis zum Masttoppen aufspritzen-
den Gischt,

Schreckliche Minvten verginge». Auf dem Ach¬
terdeck hatte sich die Mannschat, soweit sie nicht
krank in den Kojen lag, versammelt. Eine Ver¬
ständigung untereinander war bei dem Toben
der empörten Elemente zur Unmöglichkeit gewor¬
den, und jeder war nur bemüht, sich an irgend¬
einem in der Nähe befindlichen Gegenstand' an
zuklammern.

Kapelan und Steuermann standen dicht beiei¬
nander auf der Luvseile der Poop. Sie hatten
sich mit den Armen in die Webeleinen des Kreuz
wandt gehängt. So oft der Bug der "„Maria
und Luise" in die See eintauchle, bjß Kapitän
Becker erblassend die Lippen zusammen. Er
fürchtete für sein Schiff, das er seitzwanzig Jah¬
ren durch die Ozeane des Weltalls geführt hatte
und das ihm teuer mar wie ei» guter Freund.

Immer weiter legte sich das Schiff „ach Lee
über, da erscholl ein scharfes Knattern und gleich
darauf richtete sich die „Maria und Luise" et¬
was empor. Sehen konnte man nichts, aber jeder
an Bord wußte, jPßjs, Le,ade noch zur »echten

. • .« ML- _ _

Zeit die beiden großen Marssegel aus den Licken
geflogen waren. Jetzt fand der Wind nicht mehr
so großen Widerstand und das Schiff war vor
den Kentern bewahrt. Einen Moment wurde es
ganz still Etwas Himmelsblau lugte durch die
Wolken. „Das Auge des Sturmes" nennt der
Seemann diese Erscheinung sehr bezeichnend.

Gleich darauf tobte der Sturm aber wieder
mit unverminderter Kiast, jetzt puffig und inhef
tigen Stößen.

Es lag die höchste Gefahr vor, daß die Ma¬
sten bei diesem Hexentanz über Bord gingen.

Mit einemmal« türmte sich eine gewaltige
See auf. Fast steil stürzte sie hinterrücks übers
Achterdeck, alles mit sich fortreißend

Gerd Heye fühlte, wie das Deck unter seinen
Füßen wich, wie sein Körper in einer -isigkalte
Woge schrvabbekte, aber mit zäher Eneraie krall¬
te er seine Finger um die dicken Paldunen des
Kreuzwams.

Als der Brecher vorüber war, blickte er sich
mild um. Nur das Brausen des Thaifuns ertön¬
te und wie in weiter Ferne ein verhaltener
Schrei — der Platz aber an seiner Seite war
leer. Die Sturzsee hatte das Ruder zerschmet¬
tert und dann auf ihrem verheerenden Weae den
Kapitän sowie zwei Matrosen mit sich über Bord
gerissen.

Wie »on einem bösen Traum umfangen hob

Die Sturnnvagcu.
^ Berlin, 12. Aug. Zum Kampfe gegen die
Lturmwagen schreibt Generalleutnant von Ar-
denne, der Mitarbeiter des„Berl. Tgbl." Unsere
Feinde können sich noch immer nicht von dem
Gedanke» frei machen, daß sie buch Schlachten
des Kriegsgeräls die günstige Entscheidung er¬
zwingen könnten. Erst war es die Ueberlegenheit
der Artillerie, dann der Luftstreitkräfte, dann die
Anwendung des Gases, was ihnen den Sieg si¬
chern sollte, jetzt sind es die Sturmwagen. Die-
e waren jo zahlreich, daß sie in einzelnen Ub-
chnitten mit Zwischenräumen von kaum 50 M

ler fuhren. Die deutschen Truppen ließen sî l
anfangs wohl verblüffen, aber ihre Anpassung^

l ’.*s - - .Wb- — m i ,» « iWi %'

Gerd Heye die Augen zum Firmament empor. Da
lachte wieder ein Stückchen blauen Himmels
zwischen den jagenden Wolken hervor und in der
Kinim wurde es hell wie Tagesdämmerung.

Allmählich ließ jetzt die Stärke des Winde«
nach. Gerd Heye, der an Stelle des verunglückten
Kapitäns die Führung des Schiffes übernommen
hatte, ließ Segel setzen. Bei rasch steigendem
Barometer und abklarendem Wetter »ahm der
Wind zur leichten Brise ab und nachdem da«
Ruder notdürftig repariert worden war, wurde
der alte Kur« wieder angelegt.

Fast um dieselbe Zeit befand sich die Bark,
„Desdemona" in der Nähe der „Maria und L„i
se". da sie aber etwas östlicher lag, wurde sie
von dem Taifun nur wenig berührt.

Bei frisier Brise und leichter Düaung mach,
te das Schiff, auf einem Bug lügend' rasche
Fahrt und Kapitän Schotter war in vorzüglicher
Stimmung.

Es war an einem heiteren Samstag mittag.
Schotter nahm gerade im Salon dar Mitagesim
ein, als dder Steuermann, der die Wach, hatte,
mit einer Alarmnachricht nach uttten kam

„Kapt'n, seit längerer Zeit bsobachte ich schon
an Steuerbord voraus zwei chinesische Dschunken
die immer mit uns denselben Kurs halten, —
Wollen Sie nicht mal mit nach oben kommen?"



fähigkeit liefe sie rasch sich fassen. Die « tahlge-
schoffe der Maschinengewehre genügten , um die
feindlichen Streitwagen zu vurchlöchern und zu
Bündel verschnürte Handgrrnaten genügten , un,
die Untergestelle zu zersprengen . Die Sturmwa¬
gen werdende ftviegstage nicht ändern . Das
deutsche Modell steht dem besten englischen nicht
nach. Diese sind nur zahlenmäßig überlegen.
Die deutsche Heeresverwaltugg ist bemüht , dieser
Mißverhältnis au «zngleichen.

General v. Kathen.
Berlin , 14 . Aug . General v. Kathen ist an

Stelle de« Generalobersten v. Kirchhach, de«
Nachfolgers Eichhorns , mit der Führung der 8
Armee beauftragt worden,

Kanadas Blutopfer
Haag , 14 . Aug . Reuter berichtet au« Ottawa

Kanada hat in den Bisherigen Kriegsjahren
450000 Mann aus die Beine gebracht. Davon
sind 390000 Mann nach Europa gebracht wor¬
den. Ungefähr 43000 haben im Kriege da« Le¬
ben verloren . Davon sind rund 2/000 auf den
Schlachtfeldern gefallen , rie übrigen sind ihren
Wunden in Frankreich erlegen . Die Zahl der
Kranken nnd Verwundeten betrug 113000.

Die Kinnen beim Kaiser:
Berlin , 16 . Aug . W . B . Die „ Nordd . Allgem

Ztg . " meldet . Wie wir erfahren , hat die finni¬
sche Abordnung , die vom Kaiser in Gegenwart
de« Reickskanzler « empfangen wurde , auch dem
Reichskanzler da« Großkreuz der finnischen Frei¬
heitsordens überreicht und dabei dem Danke der
finnischen Regierung für die Unterstützung Aus¬
druck gegeben, die Finnland von der deutschen
Reichsleitung zuteil geworden ist. Der Reichs¬
kanzler verlieh dem Wunsche Ausdruck, daß die
bestehenden freundschaftlichen Beziehungen zwi
scheu Deutschland und Finnland immer enger
werden möchten.

Wirkungen in Pari - .
Rotterdam . 17 . Aug . Pariser Meldungen über

die starken Wirkungen de« Bombardements aus
Ferngeschützen werden durch Hava « und Reuter-
noten bestätigt . Der Luxemburger -Palast , in
dem der Staatsrat tagt , zählt zu den Pariser
Gebäuden , für deren Bewachung jetzt besondere
Maßnahmen angewandt werden.

Kokalrs.
Hadamar , 15 . Aug . Der Gefreite Herm.

4/oni, (Spenglermeister ) Sohn der Ww . S Hsni
wurde auf dem westlichen Kriegsschauplatz mit
- em eisernen Kreuze 2 . Klaffe ausgezeichnet.

Schotter blickte beunruhigt auf . Es war in
den letzten Jahren häufiger vorgekommen, daß
wehrlose Kauffahrteischiffe von Piraten -Dschun-
ken überfallen wurden . Trotz ernstlicher Vorstel¬
lung der beteiligten Mächte machte die chinesische
Regierung aber nur wenig Anstrengung , diesem
überhandnehmendtn Piratenwesen zn steuern.

Kein Wunder , daß Schotter bei der Mittei¬
lung des Steuermann « stutzig wurde . Hastig
legt» er Meffer und Gabel bei Seite nnd folgte
dem Steuermann an Deck.

Die Dschunken hielten sich noch immer in ge
bührender Entfernung . Es waren zwei Fahrzeu
ge mit hohem Freibord , deren Aeußerem aber
durchaus nichts Verdächtiges anzumerken war,

„Wir halten mal an oder gehen über Back-
b»rd halsen , dann können wir ja sehen, ob die
Kerle un « soffen , oder ob wir es mit harmlo¬
sen K' vffahrern zu tun haben ." meinte Schotter

Alle Mann wurden nun an Deck beordert und
da« Manöver in oerhältnismäfeig kurzer Zeit
«Utgeführt.

Kenne da « Schiff seinen Kura geändert hatte
wnjentrierte sich die Aufmerksamkeit der Besa¬
tzung auf die beiden Dschunken.

, Minuten ängstlicher Spannung vergingen —
«n Fluch entrang sich den Lippen Schotter«
denn auch die Chinesen änderten ihren Kur « und

Hadamar , TchöffengerichtSverhandlung von
31 Juli . Der Jehann Sch . aus O. hatte gegen
eine Strafbefehl von 200 Mark wegen Verbrei¬
tung falscher Gerüchte Einspruch erhoben . Urtei
Freisprechung.

3 der Bauinaterialhärrdler Jakob 6 . aus R.
war wegen WieSerstand gegen die Staatsgewalt
angeklagt . Er wurde zu eine Geldstrafe von
24 Mark oder 5 Tage Gefängnis verurlelt.

3 . Die Ehefrau Maria I . aus C. hatte ge¬
gen einen Strafbefehl von 20 Mark « egen Be»
seile,' chaffen von Mehl , Einlprnch erheben . Sie
wurde zu einer Geldstrafe von 5 Mark oder 1
Tag Gefängnis verurteilt.

4 . der Rottenarbeiter Heinrich B , au « E.
war wegen Unterschlagung einer Uhr , die er ge¬
funden angeklagt . Kr wurde zu eine Geldstrafe v.
5 Mark oder 1 Tag Gefängnis verurteilt.

5 . der Landsturmmaiin Heinrich E . aus E'
wegen Beleidigung angeklagt , wurde zu einer
Geldstrafe von 50 Mark oder 10 Tage Gefäng
nis verurteilr

6. der Landwirt Josef D . und dessen Ehefrau
au « E . hatte gegen Strafbefehle von 400 bezw
50 Mark wegen Verheimlichung von Getreide
au « der Ernte 1917 Einspruch erhoben . Die
Ehefrau D . wurde zu einer Geldstrafe 50 Mark
«der zehn Tage Gefängnis verurteilt , der Ehe
mann fceigesprochen.

7 der Metzger Heinrich K aus W hatte gegen
einen Strafbefehl von einhundert M wegen
unbefugten Schlachten einer Kuh , Einspruch er¬
hoben Er wurde sreigesprochen

Vermischtes.
Aus dem fernen Osten.

Wie aus holländischer Quelle berichtet wird,
hat die japanische Regierung 70000 t Export¬
schiffe gechartet , um Truppen nach «Sibirien zu
überführen . Das Haager „ Algemeen Handels¬
blad " bemerkt dazu . Wir brauchen nicht daraus
hinzuweisen , daß die Transportschiffe nicht in
Niederländisch -Jndien , sondern in Japan gechar¬
tert worden sind. — Mag das nun stimmen
oder nicht, es wird gut sein abzuwarten , wie
ich Japans Verhalten noch entwickelt. Auf me

derländisch -indische Hartnäckigkeit ist nicht zu rech¬
nen, denn die holländischen Kolonien sind ein
Gnadenspielball in den Händen Japans , den.
England und Amerika gern jeden Willen tun
werden . Auf wessen Kosten wird ihnen einerlei
ein.

Belehrung übet  die Stuhr in der Schul«
Belehrungen über die Ruhr erfolgen auch in

der Schul . Der Unterricht «minister hat dre Kö
niglichen Regierungen veranlaßt , durch die Lehr¬
er die Schüler und Schülerinnen in geeigneter
Art zu unterweisen . Sie sollen auf die Gefah

~ BEas ^ ararr » » « .-- t , - - rmr gT - - - --  ,

b" Erkrankungen hingewiesen « erden . S « sin
auch die geeigneten Maßnahmen zur Bekämpfung
der Seuche zu besprechen. Diese Aufklärung in
der Schule soll die Tätigkeit der TagiSpress«
aus diese-i Gebiete unterstützen.
Wild und Geflügel i» den fleischlosen

Woche«
Di « fleischlosen Wochen kennzeichnen sich da¬

durch, daß Fleischkarten in ihnen nicht tingelöst
werden , sondern daß an deren Stell « eine Belir
ferung mit Kartoffeln bezw. Mehl tritt . Darau«
ergibt sich; daß diejenigen Arien von Wild und
Geflügel , deren Abgabe bi«her ohne Fleischkar¬
ten zulässig war , auch in den fleischlosen Wo¬
chen ausgegeben werden dürfen . Jedoch auch be¬
züglich de« markenpflichtigen Wilde « und Geflü-
gel« hat der Staatssekretär de« Kriegsernähr-
ungssmt « mi't Rüksicht auf dessen leichte Ver¬
derblichkeit Ausnahmen , insbesondere für die
Versorgung von Kranken in Lazaretten undKran-
kenanstalten , zugelaflen . Die Regelung der not¬
wendigen Anordnungen , und Verderben von Wild
zu verhüten , erfolgt durch die Kommunalverbände.
Das «erdi - nstkreuz für Lanbhenfam « -
ler: Der Unterrichtsmi.uster hat dis königlichen
Regierungen und Provinzialschulkollegien veran¬
laßt , Verdienste um die Laubheugewinnung , ins¬
besondere auch währei,d der Ferien , durch Antrt
ge auf Auszeichnung mit dem Verdienstkreuz für
Knegshrlfe «nzuerkennen . Alle Lehrer und Lehr
erinnen, die sich auf diesem oder einem anderen
Gebiete auch auf dem der Schule und der Jugend
pflege, Kriegsverdienste erwerben , sollen bei den
Anträgen berücksichtigt werden.

Insektenstiche ist am besten gefeit,
der sich so lange schenken und quälen ließ bi«
die Schwarte gegen die Angriffe der Plagegeister
unempfindlich wurde . Wir besitzen
jedoch auch ein einfaches und dabei billige «, au»
nahmsweise sogar beschlagnahmesreieS Hilfsmittel
an unserem Kochsalz. Diese « wird in geringster
Meng » befeuchtet und mit dem befeuchteten
Salz werden die gestochenen Stellen eingerieben
Schwellung . Jucken und Brennen verschwinden
ofort, Geschwulst zeigt sich überhoupt nicht , wenn

das Salz gl .ich nach dem Gestoche werden auf¬
gestrichen wird.

Wir suchen
verkäufl. Häuser

an beliebigen Plätzen , mit und ohne Geschäft,
>ehufs Untc Breitung an vorbemerkte Käufer , Ke¬
uch durch uns kostenlos. Nur Angebote »en

Selbsteigentümern erwünscht an>den Verlag de»

Kkrnikt- k.  Nttimft-Zkntriilk
Köln a Rh . Friesenplatz 1«

er war zweifellos , daß st« der „ Desdemona " den
Weg abschneiden wollten.

Line fieberhafte Tätigkeit begann an Bord
der Bark . Die vorhandenen Gewehre wurden
veiteilt , ein Teil der Mannschaft bewafffete sich
mit Handspalen und Zimmermannsäxten und je¬
der war bereit , seinen Verpflichtungen gemäß
Kargo und Schiff zu verteidigen-

Natürlich wurde mit allen Mitteln versucht,
durch die Flucht zu eutkommen, aber der Schiffs
boden war schon stark bewachsen und um das
Unglück »oll zu machen, starb die Briese immer
mehr ab. Allmählich näherten sich die Schiffe
einander . Die Matrosen erkannten bald , daß sie
es mit einem weil überlegenen Gegner zu tun
hatten , denn j 'de Dschunke führte etwa 30 bi«
50 Mann mit sich und alle schienen gut bewaff¬
net.

^Mutlosigkeit bemächtigte sich der meisten,
und ai « die Dschunken längsseits legten uud eine
Masse schlitzäugiger Kerle sich von beiden Seiten
übers Deck ergoß , wurde nur schwacher Wider¬
stand geleistet.

Im Handumdrehen war die ganze Mannschaft
entwaffnet und wurde nun , samt Kapitän und
Sluern ann , im Salon eingespe .rt , dessen Türe
die Piraten von außen gehörig verbarnwteren
und abschloffen,

Fortsetzung folgt.

Katholische Kirche.
18 . Aug. 1918.

Frühmesse \7 Uhr , Hospitalkirche V. 7 Uhr
Nonnenkirche li,8.  Uhr . Gymnasialg »tte «dtenst
fällt aus Hochamt V*10 Uhr.

Nachmittag « 2 Uhr Andacht.

Evangelische Kirche.
18.Aug . 1918.

l/»10 Uhr Gottesdienst in Hadamar,
'/. 2Uhr Gottesdienst in Langendernbach.

Die Kircheus. ist für die Jugendpflegeschule in
Frankfurt a . M . bestimm ' .

vorzüglicher Qualität  zu baben in der
Druckerei non I . W Hörter.

A»° unii JUimrlkfetmlirc
sür den Freindenverkehr

zu haben in der Erpediton diese« Blattc«



Gutes wohlschmeckendes  Mittag-
essen ohne Fett, ohne Fleisch, aber

mit kräftigem Fleischgeschmmk
und für weniges Geld

erhält man durch Verwendung von FleilchextraktErsatz »Odssn»"
Dhsena ' ist von der Ecsatzmittelstelle Schleswig-Holstein unter Nr. 6l
am 32. Juni 1918 zum Handel im ganzen Deutschen Reich genehmigt.
Man nehme alle Sorten Suppenkräüter,- grüner Gemüse und grüner
Gartengewächse (je nachdem wie die Jahreszeit es bietet) , namentlich Sa¬
lat, Kohlrabi, rote und gelbe Wurzeln, aller Sorten grüner Erbsen(mit
Schale), Bohnen, alle Sorten Kohl, Rüben und- Rübcnblätter, besonders
Cichorien, uu8 Zuckerrübenblätter, sowie alle eßbaren Wildgemüse. Die¬
selben werden mit einer Hackmaschine ober Hackmesser sofein wie möglich
zerkleinert und dann eine große, sauber gewaschene, ungeschälte, roste
Kartoffelä Person, ebenfalls fein gerieben, zugesetzt und alsdann mit
Sa z und Waffer zu Feuer gebracht in einem ^ gedeckten Gefäß. Wenn
die Suppe gar und seimig ist, wird ü Person ca 20—25 Gramm ,Oh
sena zugesetzt und hat die Suppe dann einen kräftigen Fleischgeschmack.
Soll sie nicht als Vorspeise, sondern als Mittagessen dienen, wird die
Suppe etwas dicker eingekocht durch mehr Zusatz von Karsoffeln, fiin ge¬
hacktem grünem Gemüse und mehr ,Ohsona Extrakt und mehr Salz
nach Geschmack. Auf diese Weis« empfindet man beim Mittageffen in
den fleischlosen Wochen nicht das Fehlen von Fleisch, sondern alle Sup¬
pen erhalten durch Öhhna ' einen kräftigen Fleischgeschmark —
„Ohsena" ist in den meisten Geschäften der Lebensmittetbranchekäuflich
zu folgenden Preisen:

V, Pfund netto,Mk. 5,25. V2 Psö . netto Mk. 2 90v4Pfd, netto Mk. 1.60.
Mohr $ Co.. Ä. ttt- b. K . Mona -« 1be.

Trauer-Drucbsachen
- Trauerbriel'e, in  , eden,

Danksagungskarten,
Trauerbilder,

liefert in bester Ausführung , in kürzester Frist un
jeder Zeit die

DruckereiJ. W. Hörter, Hadamar.

!iypne-8us$tellun$
„Mutter und Minf'

veranstaltet von der Stadt Coiüenz
in Verbindung mit der Volksborngesellsciiaftf. med.hyg. AufkidrunilDresden

Coblen? M . Festhalle
Geöffnet:©erötass 101,3-8.««,-°*|
Sonntags 117. Militär"

Vereine, Kissenu. s. er. bei Vorherbezug Eimnsslgung.
Frauenta g : Montag4—6, MM ie- l>FreitosE—sj

Sonntag , 7. Juli vorm . 1 Uhr.

AMMchr
zu haben in der Druckerei der Hadamarer Anzeigers

Milhelm HSrt?r.

Verhalten bei Flieger angriffen.
1. Ruhe ist die erste Pflicht. Panik ist

gefährlicher als Fliegerangriff.

2. Suche Schutz im nächste« Haus!
Fort von der Straße! Fort von Haustü-
ren und Fenstern! Neugier ist Tod!
3. Fehlt Häuserschutz, dann Niederwerfen
in Gräben oder Vertiefungen.

4. Nachts künnnredich um keinen Angriff.

Leichte Anleit. z. Anbau,
Verarb. u. Beizen der

Tabakpflanze
z. Rauchtabak 70 Psg

Samen, Prise 1 M. Doppelpr. 1,50 M.
G Weller Rösrath (Rhld.)

Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die Hunde!

durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster Linie in
rückwärtige Stellung gebracht: Hunderten unserer Soldaten ist durcĥ
Abnahme des Meldegauges durchcdie Meldehunde das Leben erhalten!
worden. Militärisch wichtige Meldungen sind durch die Hunde rechtzeie!
tig an die richtige Stelle gelangt. 4

Obwohl de Nutzen der Meldehunde im ganzem Lande bekannt ist,
ibt es noch immer Besitzer von krieg.brauchbaren Hunden, welch» sich

nicht entschließen können, ihr Tier der Armee und dem Vaterland« tu1
leihen. |

Es eignen sich der deutsche Schäferhund. Dobermann, Airedale Ter¬
rier und Rottweiler auch Kreuznngen aus diesen, die schnell, gesund-
mindestens1 Jahr alt uno von über 50 cm Schulterhöhe find fern« !
Leonberger, Neusundländer, Bernhardiner und Doggen. Die Hund«
werden von Fachdreffeuren in Hundeichulen ausgebildet und im Erle¬
bensfall nachdem Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben. Sie erhalten
die denkbar sorgsamste Pflege. Sie müssen kostenlos zur Verfügung ge¬
stellt werden. f

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht daher nochmal«
die dringende Bitte. Stellt Eure Hunde in den Dienst de« Vaterlande«!

Die Anmeldungen für Krieg« Hunde Schule und Meldehundschulen
sind zu richten an die Inspektion der Nachrichlentruppen, Berlin W
Kürsürstendamm 151, Abt. Meldehunde

Am 10. August 1918 ist eine Bekanntmachung Nr. Bst. 100 8. 18.
K. R. A. betreffend Höchstpreise für Seegras (Alpengras) erlaffen worden

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist luden Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden. Stellv . Generalkommando 18 .'

Armeekorps

Rentenqnittungeu
für Rcutenbeziehcr zu haben in - er Druckerei von I . W. Hörter.

Am 10. August 1918 ist-ine Bekanntmachung Nr. E: 7508. 18. K,!
:H.  A ., betreffend Höchstpreise für Walzensinter, erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungist in den Amtsblättern und,
durch Anschlag veröffen licht worden.

Ctcflv Gr « ralkvmuiando 18 . Armeekorps!

Besohlen Sie Ihre Schuhe selbst?
(Von der Ers.- Sohl . Ges. Berlin- geprüft u umHandel zugeloffen

Bei vorzüglicher Haltbarkeit liefere ich crsrkasswes Kernsohllever Er¬
satz. Das Beste srir nasie«, kaltes Wetter. Ist vollständig waffrrdicht
warm, elastisch wie Leder »nd läßt sich wie solches nageln, nähen und
mit Lisenschonern beschlagen. 1 St . 50 mal 20 cm groß - 3—4 Pa«
Sohlen und Absätze Mk. 12.50 portofrei. Bei N.chtgrfallen Zurücknahm

Krillich Heidenau Dresden.

Bezugsscheine
zu habe» in dar Drurkerei von I . W . Hörte».
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